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Unverheiratete  Frauen  wur­
den  in dieser  Zeit  noch Fräu­
lein genannt. An der Fakultät
herrschte  Unsicherheit,  wie
man  sie  ansprechen  solle  –
keine  leichte  Situation  für
beide Seiten.

Am  Wochenende  erzählte
Maria  Kassel  beim  Festakt  zu
ihrem  80.  Geburtstag  in  der
Katholischen  Hochschulge­
meinde  von  ihrem  ersten  Ar­
beitstag,  als  alle  Herren  im
Raum  aufgestanden  seien
und  sie  aus  Verlegenheit  he­
rumging  und  jeden  einzeln
begrüßt  habe.  Das  sei  eine
der  peinlichsten  Situationen
in  ihrem  Berufsleben  gewe­
sen, wie sie sagt.
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Um das Wirken Maria Kassels
zu  begreifen,  muss  man  ver­
stehen,  aus  welcher  Zeit  sie
stammt.  Sie  selbst  sagt:  „Ich
bin  geboren  mit  dem  Nach­
teil,  ein  Mädchen  zu  sein,  in
der Nazi­Diktatur aufgewach­
sen,  behütet  in  einer  gutbür­
gerlichen,  gutkatholischen
Familie.“

Trotz  fehlenden  Wohl­
stands ist es ihr möglich, sich
weiterzubilden. Als sie in den
50er  Jahren  ihr  Studium  auf­
nimmt,  stößt  sie  auf  die  Er­
wartung  ihrer  Professoren,
dass sie danach ins Kloster ge­
he.  Warum  sollte  eine  junge
Frau  sonst  Theologie  studie­
ren? Doch Maria Kassel arbei­
tet  zunächst  als  katholische

Religionslehrerin  am  An­
nette­von­Droste­Hülshoff­
Gymnasium. Ursula Nelles,
Rektorin  der  Uni  Münster,
war damals ihre Schülerin.
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An  der  Katholisch­Theolo­
gischen  Fakultät  hat  sich
Maria Kassel  später vor  al­
lem  durch  ihren  tiefenpsy­
chologischen  Zugang  und
feministische  Bibelausle­
gung  einen  Namen  ge­
macht.  Mit  Büchern  wie
„Das  Auge  im  Bauch“  oder
„Biblische  Urbilder“  leistet
sie  wissenschaftliche  Pio­
nierarbeit,  die  die  Männer
verwirrte:  Geschlechterrol­
len,  Machtfragen  und
Traumdeutung  im  Kontext
der Theologie löste Irritati­
on aus.

Mittlerweile zweifelt kei­
ner  mehr  an  der  Wichtig­
keit  der  Tiefenpsychologie
im Zusammenhang mit Re­
ligion.  Das  Jahr  2010
spricht  durch  seine  Miss­
brauchsfälle in der katholi­
schen  Kirche  seine  ganze
eigene Sprache. Maria Kas­
sel  lässt  sich  es  sich  nicht
nehmen,  auch  zu  dieser
Thematik  Stellung  zu  be­
ziehen:  „Die  Kirche  ist  mit
ihrem  Schatten  voll  ins
Licht  geraten.  Es  drängt
sich  mir  der  Verdacht  auf,
dass  der  gelenkte  Dialog
nicht wirklich  funktioniert,
weil  es  kein  authentisches
Anliegen  der  Bischöfe  ist,
darüber zu sprechen.“

Seit 2003 vergibt die Uni
Münster  jährlich  den  mit
1000 Euro dotierten Maria­
Kassel­Preis  für  herausra­
gende  wissenschaftliche
Arbeiten im Bereich tiefen­
psychologischer  Exegese
sowie  in  Praktischer  Theo­
logie  mit  tiefenpsychologi­
schem Schwerpunkt.
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